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Noch nie ist der Bauernstand so geehrt worden!
Begeisterung der ausländischen Gäste über die Reichsnährstands-Ausstellung

Frankfurt , 18. Mai.
Tie ausländischen Gäste auf der Reichs-

Nährstandsausstellung wurden von Neichs-
bauernführer Darrä  im „Römer" begrüßt,
insbesondere der Führer der Schweizer
Bauern . Prof . La u r, der Führer der unga¬
rischen Bauern von Mecser und der Direktor
des Exportinstituts der staatlichen Getreide-
vraanisation in Bulgarien . Reichsbauern-
sichrer Darrs betonte dabei, daß die Bauern
die einzigen sind, die international sein kön¬
nen, weil niemand an ihrer Nationalität
»Weiseln kann. Die aus dem Ausland er¬
schienenen Gäste aus der Schweiz, aus Un¬
garn . Bulgarien , der Tschechoslowakei, aus
Dänemark. Belgien, Holland, Polen, Süd-
slawien, England, aus den Ver. Staaten»
aus Schweden und Finnland sind der Be¬
weis, daß das europäische Bauerntum auf
dem Wege ist, sich als eine Einheit zu füh¬
len, die zusammengeführt wird auS dem
gleichen schweren Erlebnis gegenüber einer
Macht, die nur ein Interesse hat : die Bauern
zu vernichten. Es kommt nicht darauf an, ob
die Bauern Faschisten oder Demokraten find,
Royalisten oder Republikaner; eines sind sie
ju erster Linie: Bauern , die sich in jeder
Weise wehren dagegen, daß das Judentum
über sie regiert. (Lebhafter Beifall.)

Als der Reichsbauernführer geendet hatte,
erhob sich der greise schweizerischeBauern-
sührer Professor Laur,  um dem Reichs-
vauernführer zu danken: „Die Worte, die an
uns gerichtet worden sind, haben mich so im
Innersten berührt , daß ich Ihnen Dank sagen
möchte für die Art und Weise, wie Sie uns
hier empfangen haben und für die Worte, die
Sie uns widmeten. Als ich heute vor dem
Eingang Ihrer Ausstellung stand und die
Massen der Bauern so Hineinströmen sah. da

Leute Veisehung von Nilius Schreck
München, 19. Mai.

Heute um 11 Uhr werden die sterblichen
Ueberreste des so plötzlich danhingerafften
Fahrers des Führers . SS . - Brigadeführers
Julius  S chr e ck. aus dem neuen Friedhof
seiner Wahlheimat Gräselsing, zwischen Mün¬
chen und dem Starnberger See, beigesetzt wer¬
den. An den Trauerfeierlichkeiten nehmen alle
Partei - und Staatsstellen teil.

Die Front des Friedhofgebäudes, in dem
die sterblichen Ueberreste Schrecks aufgobahrt
sind, ist mit Lorbeerbäumen geschmückt. Den
auf hohem Sockel stehenden Sara bedeckt ein
famrenes Hakenkreuzbanner. Eine Ehren-
wache der SS .-Standarte „Deutschland" mil
blankem Degen steht zu Seiten des Sarges
Auf schwarzem Kissen ruhen der Blutorder
und die Kriegsauszeichnungen dieses uner¬
müdlichen und treuesten Kämpfers füi
Deutschland. Unaufhörlich Pilgert die Bevöl-
kerung aus nah und fern zu der Bahre, um
Abschied von ihm zu nehmen. Die Häufe»
rings um den Friedhof haben zum Zeichen
der Trauer um Julius Schreck, in dem st«
ihren Ortsgruppenleiter und Bürgermeister,
„den Besten der Gemeinde Gräselsing", be¬
klagen, Halbmast geflaggt.

Der Reichsführer SS . Himmler
hat folgenden Tagesbefehl an die Schutz-
stassel der NSDAP , erlassen: „SS .-Brigade-
sichrer Schreck, der erste SS .-Mann Aböls
Hitlers, ist aus dem Leben auf dieser Erde
geschieden. Er war der Begründer der ersten
Staffel der gesamten SS . in München im
Jahre 1925 und bis zu seinem Tooe der
treue, immer einsatzbereite Begleiter des Füh¬
rers . Sein Leben war ein einziger Weg der
Treue, Pflichterfüllung und Hingabe an den
Führer . Wir wollen nicht Worte an seinem
Grabe machen, denn das ist nicht in seinem
Sinn . Wir wollen jedoch Mann für Mann
alles daransetzen, es ihm an Treue zum
Führer, an Anständigkeit, Kameradschaft
und Kampfesmut, solange wir leben, gleich-
zutun!"

Der Reichsjugendführer  hat an¬
geordnet, daß alle Dienststellen der HI . und
all« deutschen Jugendherbergen heute, am
Tage der Beisetzung des SS .̂ Briaadesührers
Schreck, die Fahnen auf Halbmast zu setzentaben.

sagte ich mir: Das ist Blut von unserem
Blute! Mögen Dinge trennen oder nicht und
Grenzen dazwischen stehen, wir fühlen diese
innere Blutsverwandtschaft. Als ich nachher
in Ihre Ausstellung trat , wo der Erbhof steht
und die Probleme dargestellt sind, die Sie be¬
handeln, da sagte ich mir: Das ist auch un¬
sere Ausgabe. Als ich nachher in die Ehren¬
halle trat , wo der Reichsnährstand seine Aus¬
stellung organisiert hat, da umfing mich tiefe
Ergriffenheit. Freunde! So ist der Bauern¬
stand noch nie geehrt worden wie in dieser
Halle. Und so hat man Stadt und Amd die
Bedeutung des Bauernstandes noch nie zum
Bewußtsein gebracht wie in dieser glänzenden
Ausstellung. Sie haben das Wort Blut und-
Boden geprägt. Das spricht in kurzer Form
aus, daß das Schicksal der Völker von der
Erhaltung des Bauernstandes abhängig ist.
Sie, Herr Minister, sind der Führer dieser

Idee im Deutschen Reich geworden. Sie yaoen
die Gedanken über die Grenzen hinausge¬
tragen. Ich danke Ihnen dafür als Vertreter
der schweizerischen, danke Ihnen als Vizeprä-
sident der Internationalen landwirtschaft¬
lichen Kommission, im Namen der internatio¬
nalen Landwirtschaft, ihres Bauernstandes !"
(Stürmischer Beifall.)

Montag srüh empfing Reichsstatthalter
Gauleiter Sprenger  den Reichsbauern-
führer Darrö  und den Reichsbauernrat
im Kurfürstlichen Schloß zu Mainz. Als
Lank der nationalsozialistischen Kampf-
genossen des Gaues überreichte er dem
Reichsbauernführer ein von einfachen Dorf-
Handwerkern geschmiedetesSchwert. Nach
dem Mittagessen traten die Gäste eine Rhein-
fahrt nach Aßmannshausen und Rüdes-heim an.

Äur Regierungsneubildung in Frankreich
Wird Herriot , der geistige Vater

8l. Paris . 18. Mat.
Der kommende Ministerpräsident Frank¬

reichs und Führer der französischen Sozia¬
listen, L6on Blum,  hat am Montag die
Politischen Besprechungen zur Bildung seines
Kabinetts wieder ausgenommen. Besonderem
Interest« begegnet die im Laufe der Woche
stattfindende Aussprache BlumS mit dem
ehemaligen Führer der Radikalsozialistenund
geistigen Vater des Sowjetpaktes, Eduard
Herrtot,  dem Blum das Außenministe¬
rium anbieten wird. Allgemein glaubt man,
daß Herriot nicht ablehnen wird,
wenn ihm das Angebot in geeigneter Form
unterbreitet wird. Auch über die Besetzung
der übrigen Ministerien wird Blum im Laus
der Woche verhandeln.
Die Gewerkschaften  haben am Mon¬

tag durch den Generalsekretär des marxisti¬
schen Gewerkschaftsverbandes, Jouhaux.
ihr Forderungsprogramm in einer Landes-
ratssitzung verkünden lasten. Jouhaux teilte
mit, daß er Blum erklärt habe, es kann sich
bei der technischen Mitarbeit der Gewerk¬
schaften an der Regierung nicht mehr

Auf der Suche nach dem «euen Kurs
England am Scheidewege — Berteidigungsfragen de« Weltreiches

lchafj
I «8. »onoon, 18. Mai

Die Frage, welchen außenpolitischen Kurs
Großbritannien jetzt einschlagen soll, be¬
herrscht im Augenblick die ganze britische
Politik. Montag vormittag fand eine Son¬
dersitzung deS Kabinetts statt — der im
Laufe der nächsten Tage vermutlich weitere
Sondersitzungen folgen werden —, in der
Außenminister Eden  über seine Genfer und
Pariser Besprechungen ausführlich Bericht
erstattete. Man rechnet damit, daß bis
Donnerstag eine Entscheidung
gefallen sein wird, da an diesem Tage Mini¬
sterpräsident Bald win  auf das Drängen
einer Reihe von konservativen Abgeordneten
bei einem Esten konservativer Unterhaus¬
mitglieder über die Regierungspolitik hin-
sichtlich der Sanktionen und des Völker¬
bundes sprechen wird. Baldwin hat die Ab¬
sicht, seine in der letzten Zeit oftmals schars
angegriffene Position unter allen Umstän¬
den zu verteidigen; man rechnet auch damit,
daß in Kürze durch eine Kabinettsumbil¬
dung — Ernennung Sir Samuel Hoares
und anderer zu Kabinettsmitgliedern — die
Stellung der Regierung verbreitert und ge¬
festigt werden soll.

Gleichzeitig mit der Debatte um die Böl-
kerbundspolrtik läuft die Sorge um die Ver¬
teidigung des Weltreiches. Eine Rede des
Berteidigungsministers Sir Thomas In -
seip  vor der Britischen Legion hat großes
Aussehen erregt. Jnscip betonte den Re-
krutenmangel. der in den letzten Monaten
eingetreten sei, und fügte hinzu: Baldwin
hat versprochen, daß es während seiner
Ministerschast keine allgemeine Wehrpflicht
gebe; darum muß man irgendein an¬
deres Mittel finden , um die er-
forderlichen Streit ! r äste »u b e»

de» SowjetpaLts , Außenminister?
um eine beratende Tätigkeit  Han- f
dein: . Wir wollen unsere Kraft nicht mit
rühmlosen Kämpfen in den Vorzimmern der
Minister verzetteln, wir verlangen vielmehr
die erforderlichen Sicherheiten." Johaur for-
Verte ein Beschluß- und Kontrollrecht für die
mitarbeitenden Gewerkschaften. Der zur
Durchführung des Planes einzusetzende Aus-
schuß muß selbständig handeln können: . Wir
wollen nicht durch die Ministerien und durch
die Verwaltung gehemmt werden und nicht
unnötig Zeit verlieren!«

Die Forderungen der Gewerkschaften sind
in der Hauptsache: Sofortige Verstaatlichung
der privaten Waffen- und Munitionsherstel¬
lung, 40 - Stundenwoche ohne Lohnkürzung,
Kollektivverträge, Arbeiterkontrolle und Ver¬
längerung der Schulzeit. Zur Finanzierung
der öffentlichen Arbeiten wird die Schaffung
von Arbeitswechselnvorgeschlagen. Jouhaux
schloß, daß die Gewerkschaften ihre Unfähig¬
keit beweisen würden, wenn sie jetzt vor der
Mitarbeit zurückschreckten. Jetzt müsse man
den Augenblick ausnützen.

. . . en . In der Oppositionspreste
herrscht über diese Bemerkung fühlbare Un¬
ruhe. und man erwartet einen lebhaften Ver¬
lauf der Aussprache über die Reichsvertei¬
digung im Unterhaus , die am Donnerstag
stattfinden wird.

Wie die „Morningpost" meldet, wird der
südafrikanische Verteidigungsminister P i »
roe während seines Londoner Aufenthaltes
Pläne für den Ausbau von Kapstadt
zum größten britischen Flotten¬
stützpunkt — größer als Singapore —
auf der südlichen Erdhälfte erörtern . Die
Kosten sollen zu gleichen Teilen von Groß-
britannien und von der Südafrikanischen
Union aufgebracht werden. Auch darin sieht
man einen Beweis, daß Großbritannien den
Weg nach Indien durch das Mittelmeer und
den Suezkanal als nicht mehr sicher ansteht.

SvMaliming«nMMim
Jerusalem , 18. Mai

In den späten Abendstunden des Samstag
ertönten in dem voll besetzten Kino „Edison",
das im Judenviertel der Jerusalemer Neu¬
stadt liegt, gegen Schluß der Vorstellung
plötzlich Revolverschüsse. die von unbekannter
Seite in das Publikum abgegeben wurden.
Es entstand eine furchtbare Panik, die die
Täter benutzten, um im Kraftwagen un¬
erkannt zu entkommen. Drei Juden wurden
durch die Schüsse getötet, drei weitere leicht
verletzt. ,

Die unruhige Lage in Palästina hält wei¬
ter an. Die Ausschreitungen und Terrorakte,
Bombenwürfe und Brandstiftungen wervdn
fortgesetzt. Am Montag vormittag wurde aus
einer Hauptverkehrsstraße Jerusalems ein
nichtjüdischer Oesterreicher er-
schossen . Alle Schulen wurden geschlossen.

MM ilürzt BoliviensRegierung
Rücktritt des Staatspräsidenten

Tejada Gorzano
London, 18. Mai.

Wie aus La Paz gemeldet wird, soll in
Bolivien ein unblutiger Militär¬
putsch  durchgeführt worden sein. Der Prä¬
sident von Bolivien, Tejada Gorzano,  sei
am Sonntag zurückgetreten. Das sei der An¬
laß zu einer Regierungsumbildung gewesen,
dieohneStörungderöffentlichen
Ordnung und Sicherheit  hätte
durchgeführt werden können. Die Revolution
werde von den beiden fortschrittlichen Par¬
teien des Staates einschließlichder Sozia¬
listen unterstützt. Die neuen Machthaber er-
klärten, alle internationalen Vereinbarun¬
gen achten zu wollen.

In Nordpalästina sind 165 Häuser in ara¬
bischen Dörfern , deren Besitzer die Steuer¬
zahlungen verweigerten, beschlagnahmt wor¬
den. In Tel Awiv will man einen Aushilfs-
Hafen eröffnen.

Mrergeschenk nach Addis Abeba
Berlin , 18. Mai

In Anerkennung der entschlossenenHal¬
tung der Deutschen in Addis Abeba und in
Erinnerung an die erfolgreiche Verteidigung
während der dortigen Plünderungen und
Unruhen hat der Führer und Reichskanzlei
für das Gebäude der Deutschen Gesandtschaft
in Addis Abeba seine bronzene Büste mit
Widmung gestiftet.

Englische Blätter melden die Ausweisung
von vier englischen Journalisten , darunter
des „Times"»BerichtUrstatters, aus Abessi¬
nien durch die italienischen Behörden.

„Lölkttblin-sibeal unburchfübrbar!-
Genf, 18. Mai.

Der Außenminister von Guatemala hat an
den Generalsekretär des Äölkerbundes ge¬
drahtet : „Im Hinblick auf die in der enro-
väischen Presse erschienenen irrigen Kommen¬
tare beehre ich mich. Ihnen mitzuteilen, daß
der Austritt Guatemalas aus dem Völker¬
bund durch wirtschaftliche Notwendigkeiten
bedingt ist, die sich aus der Reorganisation
der Staatsfinanzen ergeben, und durch
die Ereignisse,  diebewiesen
haben , daß es unmöglich  ist , daS
hohe Ideal zu erreichen , das mit
der Gründung des Völkerbundes
angestrebt wurde.  Die Regierung von
Guatemala hat nicht die Absicht, die Zahlung
der von ihr geschuldeten Beträge zu um¬
gehen, noch, sich der Politik irgendeines de-
stimmten Landes amuschl ießen."

ragmimMNl Mich
Der pololsede pollrelckek lw Nerlla

Der Chef der polnischen Staatspolizei
General Zamorfki,  ist am Montag ins
Begleitung höherer Polizeioffiziere zu einem
viertägigen Besuch Deutschlands in Berlin
eingetrosfen und wurde von den Staats«
sekretären Pfundtner und Körner
emvkanaen. „4»l»vU»eliikomioeo um IS r. II. ge»Uegeu

Bei einem Bortrag in Köln gab Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin von Kro¬
sigk  einen Ueberblick über die Erfolge der
Finanzpolitik im nationalsozialistischen Staate.
DaS gesamte Arbeitseinkommender Arbeiter,
Angestellten und Beamten ist von 25,7 Milliar¬
den Mark im Jahve 1932 auf 32,2 Milliarden
Mark im Jahre 1935, seit 1934 allein um 10
vom Hundert gestiegen. Das Arbeitseinkom¬
men der Angestellten und Arbeiter allein ist
von 24 Milliarden im Jahr 1934 auf 26,0
Milliarden im Jahre 1936, also um 12,3 v. H.,
gestiegen. Die Beschäftigtenzahlhat dagegen:
von 1934 auf 1935 um 6 v. H. zugenommen.
Diese Zahlen zeigen deutlich die tatsächliche Zu¬
nahme des Arbeitseinkommensin Deutschland.
vrkauSe kür ult« kreikorpskiiiupker

Der Reichsinnenminister hat den Bundes,
sichrer des Deutschen Reichskriegerbunde»
(Kyffhäuserbund), SS . - Oberführer Rein¬
hard . beauftragt , im Namen der Neichsregi^
runa den Mitgliedern der, srüßLxeo FxM



Eden enthüllt die Dum-Dum-Affäre
Gegen die Beschuldigungen Italiens — Der Dunkelmann „Oberst Lopez

korps, die an deren Kämpfen teilgenoimnen
haben, eine Bescheinigung in Form einer
Urkunde auszustellen, durch die den alten
Freikorpskämpfsrn zugleich Dank und An¬
erkennung ausgesprochen wird . Anträge auf
Ausstellung dieser Urkunde (kostenfrei) find
an den Deutschen Neichskriegerbund (Kyff-
häuserbund), Bundessührung , Berlin IV 39,
Geisbergstraße 2, unter Beifügung von Un-
terlagen zu richten.
Atudernug 6er von „KoppelmUgUeckeru"

Nach einer Anordnung des Vorsitzenden
des Obersten Ehren- und Disziplinarhofs der
DAF ., Dr . von Renteien,  haben die zu¬
ständigen Dienststellenwalter der DAF. in
allen Fällen, in denen nach der Anordnung
Dr . Leys die Löschung der Mitgliedschaft
zur DAF. wegen Zugehörigkeit zu konfessio¬
nellen Verbänden vorzunehmen wäre, einen
Antrag auf Ausschluß bei dem zuständigen
Ehren- und Disziplinargericht zu stellen. Das
Verbot der DoPPelmitgliedschast gilt auch für
die Mitglieder solcher konfessionellen Ver¬
bände, berufsethischen Vereine, die sich in letz,
ter Zeit neue Namen zugelegt haben: Kette¬
le» oder St .-Josefs -Vereine (früher Katho¬
lische Arbeitervereine), Deutsche Kolping-
Familie (früher Katholische Gesellenvereine),
St . Michael (ehemalige Katholische Beamten¬
vereine), für Verbände der konfessionellen
Sozialbeamten , Hausgehilfinnen, Kaufleute,
ländliche Burschenvereine usw. Dagegen gilt
das Verbot der Doppelmitgliedschaft nicht
für Mitglieder rein religiöser oder charita-
tiver Vereine, Bruderschaften und Kongre¬
gationen.

Rasse und Recht
Leipzig, 18. Mai.

In Anwesenheit des Reichsrechtssührers
Reichsminister Dr. Frank  begannen am
Montag die wissenschaftlichen Vorträge auf
dem Deutschen Juristentag . Es sprachen der
geschäftsführende Direktor des Reichsaus¬
schusses für Bolksgesundheii Dr . Ruttke-
Berlin über „Raste und Volk", Neichsamts-
leiter Dr. Mößner - Dresden  über „Raste
und Familie ' und Professor Dr . Lange-
Breslau über „Raste und Erbe' . Am Nach¬
mittag sprachen Professor Dr . Ta hm - Kiel
über „Rastenverrat, Volksverrat, Treubruch' ,
der Leiter des Amtes für Rechtspolitik im
Reichsrechtsamt der NSDAP . Landesgerichts,
rat Heinrich Barth  über „Rechtssicherheit
und Gerechtigkeit' und Staatssekretär Dr.
F r e i 8 l e r-Berlin über „Raste als Träger
und Ziel des deutschen Volksrechtes' .

löowmruvianr niam Borvmite
London, 18. Mai.

Der diplomatische Mitarbeiter deS „Daily
Telegraph' meldet in Zusammenhang mit
den bevorstehenden Verhandlungen über ein
englisch-sowjetrustischeS Flottenabkommen,
nach den Richtlinien des Londoner Flotten-
Vertrages sei eine neueBerwtcklungin
der internationalen - Lage eingetreten, da
Rußland gewisse Vorbehalte
mache. Die Sowjetregierung fordere jetzt die
Gleichberechtigung mit Deutschland in der
Ostsee. Gleichzeitig lehne sie es ab, irgendeine
Flottenbegrenzung in den östlichen Gewässern
anzunehmen, da auch die Stärke der japani¬
schen Flotte nicht begrenzt sei. Selbst wenn
Japan bereit sein sollte, sich den englisch-
amerikanisch-sranzösischen Abmachungen über
die Vorausmitteilung des Flottenprogramms
anzuschließen, würde sich Rußland nicht be¬
teiligen, falls nicht Japan ein zweiseitiges
russisch-japanisches Flottenabkommen ab-
schließen würde.

/-u/tLc/rute: /'eale/r a/r/

Patron / (Ltüdsobsk äsr 8^ ., Imtrs)

London, 18. Mai.
Außenminister Eden gab am Montag im

Unterhaus eine längere Erklärung über die
von italienischer Seite erhobenen Beschuldigun-
gen hinsichtlich der Lieferung von Dum-Dum-
Geschossen an die abessinischen Streitkräfte ab.

In keinem Falle würden Ausfuhrgenehmi¬
gungen für Lieferungen erteilt, die nach der
Haager Konvention verboten seien. Am
12. April habe jedoch die römische Zeitung
„Messagero" nach einer Wiederholung oer be¬
reits widerlegten Beschuldigungen Photogra¬
phien von Weichspitz-Geschossen veröffentlicht,
die in England hergestellt sein sollten und
außerdem einen Brief, den die Firma George
Bäte in Birmingham am 19. Februar an den
abessimschen Gesandten in London über Mate¬
riallieferungen gerichtet habe. Dieser Brief und
die dazu gehörige Musterkollektion sei auf fol¬
gende Weise in italienischen Besitz gelangt:

Am 19. Februar habe eine Person, die
unter dem Namen eines Oberst Pedro
Lopez  aufgetreten sei, bei dem leitenden
Direktor der Firma Bäte als Vertreter der
abessimschen Regierung vorgesprochen. Nach-
dem er das Empfehlungsschreiben einer
ägyptischen Bank — eine Fälschung  —
vorgewiesen habe, teilte er mit. daß die
abesstnische Gesandtschaft Gewehrmunition
britischer Herkunft, darunter Dum - Dum-
Munition zu kaufen wünsche. Auf den Ein-
wand, daß Dum - Dum - Geschosse nicht ver¬
sandt werden dürfen, habe der angebliche
Oberst Lopez erwidert , daß Abessinien
von Leoparden wimmle,  die nicht
mit gewöhnlicher Munition abgeschossen
werden können. Die Firma habe sich hierauf
bereit erklärt, dem Besucher eine Muster-
kollektiv« der gewünschten Art zu liefern.

Gleichzeitig habe Lopez um ein Bestäti-
gungSschreiben gebeten, aus dem hervorgehe,
daß die Geschoste britischer Herkunft seien.

Letzte
I « Berlin wurde die Urne mit der sterb¬

lichen Hülle des in Freibnrg verstorbene«
Majors a. D. Schüler van Kriecken, eines

Mit der Musterkollektionund diesem von tym
selbst diktierten Brief habe sich Lopez dann
entfernt. Von der ganzen Angelegenheit habe
man erst wieder gehört, als der Brief in der
italienischen Presse veröffentlicht worden sei.
Der abesstnische Gesandte in London habe
weder die Musterkollektion noch den Brief er¬
halten ; ebenso fei festgestellt worden, daß
Lopez keinen Auftrag gehabt habe, sich um
die Munition zu bemühen.

Außenminister Eden schilderte hierauf , daß
Lopez am 31. März, diesmal unter dem
Namen eines Oberst Gustaf Mezler, der abes-
sinischen Gesandtschaft große Munitionsliefe,
rungen für die abesstnische Regierung an-
geboten habe. Bei der Durchsicht der Waren¬
liste sei dem Gesandten entgangen, daß dar-
unter auch ein Posten von drei Millionen
Weichspitzgefchossen enthalten gewesen sei.
Tatsächlich sei ein Antrag auf Ausfuhrbewil¬
ligung der auf dieser Liste enthaltenen Muni-
tion nicht gestellt worden, aber das vom
abessinischen Gesandten Unterzeichnete Doku¬
ment sei später ebenfalls im „Messagero' ver¬
öffentlicht worden.

Der Minister schloß seine Ausführungen
mit dem Ausdruck seines größten Bedauerns,
daß es notwendig gewesen sei, diesen Fall an
den Pranger zu stellen. Sein Beschluß, diesen
Schritt zu tun , sei auf die Notwendigkeit
zurückzusühren, den guten Namen nicht nur
der britischen Industrie , sondern auch der
britischen Regierung zu schützen.

Eden bestätigte weiter, daß die italienische
Negierung in der vorigen Woche eine Note
an den Völkerbund gerichtet habe, die dis
alten Beschuldigungenwiederhole. Diese Note
sei nunmehr zurückgezogen wor¬
den.  Indessen hätten die ausländischen Ab¬
ordnungen in Genf im Verlause der kürz-
lichen Ratssitzung Abschriften hiervon erhal-
ten. Dieser Umstand sei ein weiterer Grund
für die heute von ihm abgegebene Erklärung.

alte« Kämpfers der Bewegung, an der Seite
des bekannten Fliegerhanptmanns Berthold,
beste« Beobachter im Weltkriege er war , ans
dem Jnvalidenfriedhof beigesetzt. Minister-
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Ken vonllene Ontenk in Leiesxunx.
Die laxe in kalästma bot in «ten
letzten legen eine veitgebenäv
Verstärkung erkebren . klalliäem
es «llton iin benellibsrten 8xrien
su Kunäxebunxeii gegen sie krsn-
rösiscü . dkLnästsbebiirilen gekom¬
men var , leime » sicü nun sulli in
kelsstine sie Araber gegen die
englisciien dlsnäetsbebörilen suk.
Hier gescbiellt es »Is knotest ge¬
gen di« jüdiscüe Linvanäerunx,
<tie von de» ^ rsbern als immer
lästiger emp künden viril . Unsere
Karte gibt eins Ilebersillit lies
vorderen Orients mit den KinüuL-
geliieten der eioaelnen Kolonial-
eicbe , der , Venn niclit alle iknrei-
cllen trügen , am Vorabend scbver-
viezender Lntscbeiclnngen stellt.

(Orapii . Werkstätten , !K.)

Warum
mußte Adestinien unterseßrn?
fVon unserem soeben aus Abessinien zurückgekehr¬

ten Kriegsberichterstatter Kurt Teege.)
Nachdem Kaiser Haile Selastie l . seinem

eigenen Land im Augenblick des Zusammen-
bruchs den Rücken gekehrt und sich als Flücht¬
ling über Djibouti nach Palästina begeben
hat , ist das Schicksal deS letzten selbständigen
Reiches auf dem schwarzen Erdteil besiegelt
worden. Mit diesem Schritt des Negus wur¬
den den Italienern die letzten Widerstände
für den Sieg mit einem Schlage aus dem
Weg geräumt , da Abessinien von dem Augen¬
blick an , in dem Haile Selastie die Zügel der
Negierung aus fernen Händen gegeben hatte,
die einzige Führung verlor , die vielleicht im¬
stande gewesen wäre, die kämpferische Kraft
des Landes noch auf einige Zeit hin zu er-
halten.

Man kann aber überhaupt sagen, daß
Abessinien, ein Reich von der Größe Deutsch¬
lands und Frankreichs zusammen, in der
Hauptsache deshalbsoschnellseinen
völligen Zusammenbruch erlebt
hat,  weil die Tatsache einer allumfas¬
senden Führung nicht bestanden
h a t und wie man an Ort und Stelle fest-
stellte, unter den gegebenen Verhältnissen
euch nicht vorhanden sein konnte. So groß
puch die Anstrengungen Haile Selasties ge¬

wesen sind, seinem Lande eine geordnete und
feste Staatsform zu geben, so hörte die Wirk¬
samkeit seiner Befehle doch bereits praktisch
etwa 40 Kilometer im Umkreis der Residenz
Addis Abeba auf, denn hinter dieser Zone
begann die jeweilige höchstpersönliche Atmo-
sphäre derselbstherrltchenProvinz-
gouverneure,  jener Ras , die — kaum
dem Zustand eines primitiven Häuptlingtums
entwachsen — ganz und gar den egoistischen
Grundsätzen des „L'Etat c'est moi' huldigten
und sich nur im Falle der Not aus absolut
eigensüchtigenGründen den Notwendigkeiten
deS Gesamtstaates verpflichtet fühlten. Hinzu
kommt, daß obendrein diese Gouverneure
untereinander sich nicht grün waren und es
an den Grenzen der Provinzen immer wieder
zu allerlei Reibungen und blutigen Aus¬
einandersetzungen gekommen ist.

Allein diese Tatsache wirft ein Licht aus
den mangelnden inneren Zusammenhang d«S
staatlichen Lebens in Abessinien. Schon in
Friedenszeiten hat der Kaiser diesen Schwie¬
rigkeiten gegenübergestanden und vergebens
versucht, die Gegensätze auszugleichen. Wie
viel schwieriger mußte die Situation für ihn
werden, als di« im Sommer 1935 immer
drohender heraufziehende Kriegsgefahr den
straffen inneren Zusammenhang des Volkes
dringender denn je fordertel

Diese Einigung schien ein einziges Mal
wirklich erreicht: in dem Augenblick nämlich,
als am Morgen des 3. Oktober italienische
Bombenflugzeuge die im Norden Abessiniens
liegenden Städte Adua und Adigrat zerstör¬
ten und damit allen Abessiniern der ge-

melniaine Verleivigungskamps
als eine natürliche Notwendigkeit
erschien. Ich selber gewann diesen Eindruck
einer scheinbaren Einigkeit des gesamten Vol-
kes, als am Morgen des gleichen Tages in
Addis Abeba vom Schloß herunter die dump¬
fen Töne der Nagarit , der abessinischen
Kriegstrommel, in den Straßen der Stadt
widerhallten und sich die Angehörigen aller
Stämme , von der herrschenden Schicht der
Amharen herunter bis zu den geknechteten
Guragis , zusammenfanden und in wilden
BegeisterungSausbrüchen dem Kaiser huldig¬
ten. Selbst aus dem Innern erschienen da-
mals Abordnungen und sogar die Landes¬
chefs selbst ließen sich in der Hauptstadt
sehen, um für den Kampf den Segen des
Kaisers zu empfangen.

Diese Einigkeit war aber eben nur eine
scheinbare.  Sie flackerte wie eine Lohe
auf. um kurze Zeit daraus schon wieder zu-
sammenzufallen, denn bereits auf dem
Marsch an die Front war dieser nationale
Rausch bei den „Großen' des Landes verflo¬
gen. Sie waren nun Heerführer, aber Heer-
sührer, denen es zwar auch um die Sache des
Landes ging, aber im geheimen doch noch
mehr um ihren Persönlichen Machttrieb, für
den sich mit der Eröffnung des Krieges
immerhin allerhand Entfaltungsmöglichkeiten
ergaben. Dieser Machttrieb äußerte sich bei
jedem abessinischen Heerführer anders.

Ras Gugsa,  der Schwiegersohn Haile
Selasties , vermutete bei den Italienern grö¬
ßere Sicherheit für sich, in der ihm außer¬
dem noch eine Reihe weiterer Chancen zu

MSN

O« ///iLerer Fe/alle/re/r Os»
sick seiner VollenclunA nsberncke blgrine-llbren-
msl in bsdoe bei Kiel ivirck sm 30. bis ! im Kab¬
inen eines Staatsaktes keierl. §ev,eibt. (Weltb., äl .)

Präsident Generaloberst Göriug gab seinem
alte« treue« Kameraden das letzte Geleit.

Aus alle« Gaue« des Reiches sind über
1VVV Führer der HI . und des Jungvolks
nach Braunschweig, in die Stadt Heinrichs
des Löwen, gekommen, um hier an einem
Führerlager teilznnehme».

Wie die „Salzburger Chronik" mitteilt,
wurde« 10 Bnndesbahnbcamte wegen angeb¬
licher nationalsozialistischer Tätigkeit in
Oesterreich ans dem Dienst entlasten.

Die Bslksfender-Mjoti 1936
Stuttgart , 1 . Mai.

Die Volkssenderaktion,  die nach
der Auslösung des Neichsverbands der Dent.
schen Nundfunkhörer (NdN.) in diesem Jahr
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ' .
Amt für Feierabend , durchgesührt wird, wird
am Samstag , 23. Mai . für das ganze Reich
mit einer Großkundgebung in den
Hohner - Werken in Trossingen
eröffnet werden. Bei dieser Kundgebung, die
vom Neichssender Stuttgart und vom
Deutschlandsender übertragen wird, sprechen
der Präsident der Reichsrundfunkkammer,
Ministerialrat und Neichsamtsleiter der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ' Pg.
Horst Dreßler - Andreß  sowie der
Neichssendeleiter Pg . Hadamovsky.  Die
Volkssenderaktion dient einem doppelten
Zweck, nämlich neue künstlerische Kräfte für
den Rundfunk ausfindig zu machen und den
besten Rundfunksprecher zu ermitteln.

Nach einer ersten Auslese in den Kreisen
werden die Besten in 100 Vorsendun¬
gen  der Neichssender, wovon 10 auf jeden
Neichssender entfallen, ihre Leistungen zu
Gehör bringen. Auf den NeichssenderStutt-
gart entfallen ebenfalls 10 Vorsendungen,
und zwar 5 aus Württemberg und
SausBaden.  Die Vorsendungen erfolgen
aus folgenden Städten : 6. Juni Heil¬
bronn,  13 . Juni Karlsruhe.  14 . Juni
Stuttgart.  20 . Juni Mannheim.
27. Jum Pforzheim,  4 . Juli Ulm,
5. Juli Heidelberg.  II . Juli Heiden¬
heim.  16. Juli Baden - Baden.  18 . Juli
Friedrichshafen.  Die Besten aus die.
sen Vorsendungen werden dann zum Reichs.
Wettbewerb nach Berlin kommen.

liegen schienen. Er luß vereus wenige Pe.ge
nach Ausbruch des Krieges Abessinien Abessi¬
nien sein, gab seinen romantischen Vorstel¬
lungen von der europäischen Zivilisation
nach und präsentierte sich seinem ehemaligen
Herrn und Kaiser ans dem Umwege über
illustrierte Zeitschriften in eleganter italieni¬
scher Ossiziersunisorm. — Ras Desta
Demta andererseits, Gouverneuer von Si-
damo und als solcher Beherrscher der reich¬
sten Provinz des Landes, der durch seine Ver¬
heiratung mit der Lieblingstochter Haile Se¬
lasties engste Bindungen an das Kaiserhaus
hatte, gab seiner „treuen ' Gesinnung seinem
Herrn gegenüber ebenfalls eine sehr seltsame
Auslegung. Er war sozusagen habgierig und
versuchte dadurch seinen Reichtum zu ver¬
mehren, daß er die chm vom Kaiser für seine
Soldaten übergebenen Uniformen und son¬
stigen Ausrüstungsgegenstände an diese ver¬
kaufte.

So hatte jeder Ras seine eigene Auffas¬
sung über die Pflichten, die rhn an daS
Oberhaupt des Landes banden. Ei» bezeich¬
nendes Beispiel für die Eifersucht der im
Felde stehenden Ras untereinander war das
Derhältms zwischen Nys Seyum und Ras
Kassa.  Einer gönnte dem andern sein Heer
nicht oder setzte doch wenigstens alles daran,
um ein paar Soldaten mehr in seiner
Truppe zu haben als der andere, damit er
auf diese Weise als der Mächtigere erschien.
— Trotz dieser eben geschilderten inneren
Uneinhertlichkeit leisteten die Abessinier den
Italienern zunächst einen sehr beacht -,
lichen Widerstand,  wobei ihnen dlti



Äcult Eil Areis (drillt
Calw , den 19. Mai 1936

Calw wird die Deutsche Volks
schule erhalten!

Bei -er Abstimmung für die Deutsche
Volksschule  i « Calw lautete« von 386
abgegebene« Erklärungen - er Elter « 375
zustimme « - ,' drei Erziehungsberechtigte
habe» noch keine Erklärung abgegeben. Es
stimmten somit 97 der Elter « für - ie Ein¬
führung der Deutsche» Volksschule. Die
evangelische Elternschaft erklärte sich ge¬
schlossen  für die Deutsche Volksschule.

Feuerwehr -Hauptübung in Ca
Die Freiw . Feuerwehr Calw hielt gestern

gemeinsam mit der Freiw . Sanitätskolonne
ihre Frühjahrshauptübung.  Schau¬
platz der Uebung war der weiträumige
Markt, auf dem Wehr wie Kolonne ihre
Arbeit ungehemmt entfalten konnten. Zum
Brandobjekt hatte das Kommando das Ge¬
bäude des Oberamts ausersehen. Die Uebung
nahm in allen ihren Teilen einen recht guten
Verlauf und fand auch seitens des anwesen¬
den Kreisfeuerlöschinspektors und des Be-
hördenvertrcters die verdiente Anerkennung.
Ueber den Uebungsverlauf sowie über die
anschließend im Saalbau Weiß abgehaltene
Hauptversammlung  werden wir noch
berichten.

Gepäckmarsch Böblingen -Calw
Amtswalter der DAF . bei den Leistungs-

Prüfungen für das SA -Sportabzciche«
Auf dem für den Erwerb des SA -Sport-

abzeichens vorgeschriebenen 25-Km.-Gepäck-
marsch trafen vergangenen Samstag abend
9.30 Uhr 85 Amtswalter der Deutschen Ar?
beitsfront aus Stuttgart -Gaisburg von Böb¬
lingen her kommend in Calw ein, um hier
Nachtquartier zu beziehen. Die einen über¬
aus disziplinierten Eindruck machende
Truppe , welche die Strecke Böblingen-
Calw mit 12̂ Kg. schwerem Tornister in
der guten Marschzcit von 4,15 Stunden zu-
rttckgelegt hatte, wurde in der Stuttgarter
Straße von Kreiswalter Schäfer  empfan¬
gen und zur Jugendherberge geleitet. Nach
erfolgter Auffrischung fanden sich die Arbeits¬
kameraden im Gasthof zum Ochsen ein, wo
sie als Abendmahlzeit ein Eintopfgericht ver¬
zehrten und anschließend einen fröhlichen
Kameradschaftsabenö mit allerlei Darbietun¬
gen gesanglicher und rezitatorischer Art
hielten.

Kreiswalter Schäfer hieß im Verlauf des
Abends die Gäste in Calw willkommen und
gab seiner Freude über die Wahl unserer
Stadt als Zielort des Gepäckmarsches Aus¬
druck. Den Sonntag vormittag verbrachten
die Amtswalter mit einer Besichtigung der
Hirsauer Klostcrruine unter der fachkundigen
Führung von Klosterführer Koch,- nach dem
Mittagessen im „Ochsen" fanden dann auch
die Sehenswürdigkeiten Calws viel Inter¬
esse. Als beim Abmarsch gegen 17.30 Uhr
KreiSwalter Schäfer den Gästen nochmals
für ihren Besuch gebankt und den vorzüg¬
lichen Eindruck der Truppe hervorgehoben
hatte, verband deren Führer , Pg- Benz,
mit dem Dank an die Gastgeber das erfreu¬
liche Versprechen, auch den nächsten Amts¬
walter -Gepäckmarsch nach Calw leiten zu
wollen. Die Heimkehr der Gäste erfolgte in
Großkraftwagen.

Ferienlager für Hausgehilfinnen
Die Deutsche Arbeitsfront , Abt. Kreisfach¬

gruppe Hausgehilfen, Calw, teilt mit:
Wir planen in den Monaten Juni bis Ok¬

tober 1936 für einen Teil unserer Hausge¬
hilfinnen 14tägige Ferienlager im NSV -Er-
holungsheim Stammheim  aufzuziehen.
Es hat sich in den vergangenen Jahren ge¬
zeigt, daß viele Hausgehilfinnen über ihre
Freizeit recht froh sind, jedoch nicht die Mög¬
lichkeit haben, irgendwo billig unterznkom-
men. Wir sind deshalb dazu ttbergegangen,
hier mit Hilfe der NSV . Abhilfe zu schaffen.

Zu einem täglichen Verpflegungssatz von
1 RM . soll der Hausgehilfin Entspannung
gewährt werden. In Spaziergängen , Aus¬
flügen, fröhlichen Spielen und Gemeinschafts¬
abenden hat jede die Möglichkeit, Gesund¬
heit, Arbeitsfreude und Arbeitskraft zu stär¬
ken. Teilnahmebercchtigt sind in erster Linie
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront , de¬
nen es aus gesundheitlichen oder zeitlichen
Gründen nicht möglich ist, an einer „Kraft-
durch-Freude "-Fahrt teilzunehmen. Weiter
kommen Hausgehilfinnen in Frage , die nicht
hetmfahren ober zu Hause keine Erholung
finden können. Insbesondere werden Haus¬
gehilfinnen berücksichtigt und aufgefordert,
die sichtlich abgearbeitet sind und zur Erhal¬
tung ihrer Gesundheit der Ruhe bedürfen.

Auskunft erteilt Kreisfachgruppenwalter
Pg.  Bittlingmaier in Calw , Bahnhof¬
straße 6.

Kart «tu «keinen tVamen kn «kks 1>k- ts «kê ee
«knxetraxen , «kks küren Dank abrtaktea «>okken / ür
äa», «oas «ker k?üürer künen zak>? 22. stak krt
^knrekcünunzsrcüki«F, verrältme nkcüt, «kekn Oank-
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Fristverlängerung bis 3V. September ! der Neichsrunbfunkkammer am Samstag
fiirDmchMruxglwoUmdauarbeiten >Nu »«u»i,»»s--b.„d»» Abi ».

Nach den bisherigen Bestimmungen muß¬
ten die mit Reichszuschüssen geförderten Um¬
bau- und Teilungsarbetten spätestens am
30. Juni 1936 beendet sein. Da dieser Ter¬
min vielfach nicht cingehalten werben kann,
hat der Reichsarbeitsminister die Frist für
die Durchführung der Arbeiten bis zum 30.
September 1936 verlängert.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Zwischen Nord¬

ost und Südost schwankende Winde, zeitweise
von Osten her Aufkommen von Bewölkung,
im ganzen jedoch, besonders im Westen,
immer noch vielfach aufheiternd, höchstens
vereinzelt etwas gewitterig, tagsüber ziemliwarm.

*
Bad Liebenzell, 19 .Mat . Die Kreisfunk-

stclle Caliv veranstaltete in Gemeinschaft mit

saal. Die von Ortsgruppenleitcr Nestler
geleitete und mit einer Ansprache über die
Leistungen des Rundfunks im neuen Reich
eröffnet«: Veranstaltung war ausgezeichnet
besucht. Ein Konzertsänger des Rcichssenders
Stuttgart sowie das Kurorchester bestritten
das Unterhaltungsprogramm . Der Kreis¬
funkstellenleiter schloß die wohlgelungene
Veranstaltung , deren Höhepunkt die Ver¬
losung eines Volksempfängers war , mit
einer zündenden Werbung für den Rund¬funk.

Unterreichenbach, 18. Mai . Zwischen Unter¬
reichenbach und dem Stadtteil Dilliveißen-
stein fuhr Sonntag abend ein Heilbronner
Personenkraftwagen aus bis jetzt ungeklär¬
ter Ursache in den Straßengraben . Eine In¬
sassin, ein 16jähriges Fräulein aus Stutt¬
gart , wurde am Kopf und am Arm ver¬
letzt. Ein anderer Kraftwagen brachte sie ins
Krankenhaus.

Kreistag 1938 des Kniebis -Nagold -Kreises
im Schwöbifchen Sängerbund

Der die Bezirke Calw, Nagold, Freuben-
staöt und Horb umfassende Kniebis-Nagolö-
Kreis des Schwäbischen Sängerbundes hielt
am Sonntag in Horb  seinen von 400 Sän¬
gern besuchten Kreistag 1936 ab. Kreissührer
Lüöemann,  Freudenstabt , stellte in seinen
Ausführungen klar den Grundsatz heraus:
vereinsmäßiger Zusammenschluß
muß sein, um den organisatorischen Zusam¬
menhalt im Sängerleben zu gewährleisten,-
aber er ist nicht Selbstzweck und darf nicht
zum Vereinsmeiertum ausarten , sondern
darf nur Mittel zum Zweck  sein , zu
dem Zweck, mit der Pflege des Liedes, des
Gesanges Dienst an der deutschen Kultur zu
tun, deren Pflege der Führer selber als
ebenso nötig für bas Leben eines Volkes be¬
zeichnet hat wie das tägliche Brot : denn
Kultur ist das Brot , von dem die Seele lebt.

Vorstand und Chorleiter müssen Führer
sein!

Deshalb darf der Vorstand eines Gesang¬
vereins heute kein Vereinsmeier  sein,
sondern ist ein politischer  Führer — po¬
litisch in dem Sinn gesehen, daß er alles,
was sein Verein tut , einordnet unter den
Gesichtspunkt, daß es nicht um Unterhaltung
und um gesellschaftliche Eigenzwecke geht»
sondern um Dienst am Volk. Der Vereins¬
vorstand soll tatsächlich ein Führer  sein
genau so wie der Chorleiter.

Auf diesem Grundsatz fußte im letzten Jahr
die ganze Erziehungsarbeit , die von der Füh¬
rung des Kniebis-Nagold-Kreises angesetzt
und durchgcführt worden ist: sie richtete sich
an diejenigen, auf die cs in erster Linie an¬
kommt, an die Bercinsführer und an die
Chorleiter . In ihrem Mittelpunkt stand da¬
her eine Arbeitstagung der Ver-
einsführcr  in Nagold am 22. April 1985,
eine Chorlcitertagung  am 1. März
in Nagold, an der auch die Vereinsführer
tcilnahmen und die sich vor allein mit Chor¬
literatur und Programmgestaltung beschäf¬
tigte. Das erste Liederfest  des Kreises in
Freudenstabt am 1. und 2. Juni war orga¬
nisatorisch wie künstlerisch ein voller Erfolg,
denn cs gründete sich auf Disziplin,
Sängcrkameraüschaft und flei¬
ßige Arbeit.

Die Wichtigkeit dieser drei Voraussetzun¬
gen unterstrich neben dem Kreisführer auch
der Kr eis chormeister  in einem kurzen
Vortrag über

musikalische Richtlinie«,
der folgende allgemeingültige Forderungen
aufstclltc:

1. „Wir singen nicht einstimmig oder
mehrstimmig, sondern einstimmig und mehr¬
stimmig." Jede einseitige Beschränkung ist
falsch und schädlich. 2. „Wir treiben nicht
Konzertsingen oder  Gemeinschaftssingen,
sondern Konzertsingen und Gemeinschafts¬
singen." 3. Chorisches Singen ist Gemein-
schaftslcistung, bei dem jeder Mitsingende
nur ein Teil dieser Gemeinschaft ist und
nicht eine Hauptperson, um die sich alles zu
drehen hat. Die Pünktlichkeit beim Proben-
bcsuch und beim Proben . 4. Der Chorleiter

hat die Pflicht, in all dem Vorbild zu sein,
was er von seinen Sängern verlangt . 5.
Vereinsführer und Chorleiter müssen mit¬
einander und dürfen nicht gegeneinander ar¬beiten.

Diese selbstverständlichen Forderungen sind
zugleich die Voraussetzung für die Nach¬
wuchsfrage,  denn die Jugend will kein
Vereinsmeiertum , sondern deutsche Lied¬
pflege, die unser Volk fröhlich und lebens¬
froh macht. In Freudenstabt ist es gelungen,
in Zusammenarbeit mit der HI . rund 200
Jungen und Mädchen in Jugendsingstunden
zusammenzubringen, die im Rahmen des
Dienstplanes öurchgeftthrt werden. Als wich¬
tig bezeichnte der Vereinsführer ferner die
Durchführung von offenen Ltedersin-
gen und die Unterstützung  der Chor¬
vereine durch Sie Gemeinden.

Aus dem Verlauf des Kreistages ist noch
zu berichten: Der Kreis  zählt heute 96
Vereine (im Vorjahr : 96j mit 2514 (2579)
aktiven Sängern , 147 (124) aktiven Sänger¬
innen und 2574 (2639) passiven Mitgliedern,
zusammen also 5285 (5342). Das bedeutet
gegenüber dem Vorjahr nur einen gering¬
fügigen Rückgang von 2 Prozent . — Zum
stell v. Kreisführer  wurde anstatt des
nach Cannstatt versetzten Präzeptors Wie¬
land (seither Nagold) Kreissparkassenöircktor
Ott-  Nagold berufen. Vom Amt des stell -
vertr . Kreischormeisters  wurde
Chorleiter S chr a f f t - Pforzheim-Calw auf
eigenen Wunsch enthoben: zu seinem Nach¬
folger wurde Chorleiter Schmiöhuber-
Altensteig bestellt. — Kreisrechner ist jetzt
Natsschreiber Schwarz - Freudenstadt. Er
berichtete über den Jahresabschluß,
der einen Vermögensbestand von rund 570
Mark auswies und zeigte, daß von 3907 M.
cingcgangenen Mitgliederbeiträgeu 3274 M.
an den Schwäbischen Sängerbund haben ab¬
geliefert werden müssen: dem Kreis bleiben
von jedem Sänger (Beitrag jährlich 1.50 M )
nur 20 Pfg. und von jeder Sängerin (90
Pfg.) nur 10 Pfg. Davon bestreitet der Kreis
in der Hauptsache das Abhören  der Ver¬
eine. — Das nächste Krcislieberfest
findet erst wieder im Jahre 1939 statt. In
der Zwischenzeit sollte in jedem der vier
Oberämter , die das Gebiet des Kniebis-
Nagold-Kreises bilden, jährlich ein Bezirks¬
liederfest durchgeführt werden — und zwar
absichtlich nicht in der Oberamtsstaöt, son¬
dern in einem geeigneten Bezirksort.

Säuger -Ehrnngen 1936
Die Ehrennadel  des Kniebis-Nagold-

Kreises erhielten 68 Sänger , darunter aus
dem Kreis Calw  folgende : Liederkranz
Altburg:  Johannes Weik,  Lieberkranz
Altheng st et t : Fritz Straile,  Lieöer-
kranz Hirsau:  Eugen Probst,  Eintracht
Neuheng  st et  t : Christoph Sch ucker,
Chr. Soulier,  Emil Ayasfe,  Ludwig
Jourdan,  Paul Talmon.  Friedr.
Kirn , GesangvereinZwerenberg:  Adam
Dürr,  Karl Hornbacher,  David Wur¬
ster , Johannes Seeger , Wacken Hut.
Vom Lieöerkranz Wilbberg  erhielt Adolf
Brenner  die Auszeichnung.

Reichsgepäckmarschder SA . j
Letzte Ausscheidungen am 24. Mat

In Verfolg der Planmäßigen Körperschu¬
lung nach den Leistungsforderungen für daS
SA.-Sportabzeichen wird in diesem Jahre
ein Reichsgepäckmarsch der  SA.
unter weitestgehender Beteiligung der Sport¬
abzeichenträger innerhalb der SA . durchge¬
führt.

In den letzten Wochen wurden durch
Ausscheidungskämpfe, die neben dem sonsti¬
gen SA .-Tienst liefen, die besten Stürmeder vier Brigaden der Gruppe ermittelt.
Jede der 21 Gruppen entsendet zur Eröff¬
nung des Neichssportfeldes Mitte Juni inBerlin ihren besten Sturm zu einer letztenAusscheidung. Durch den Einmarsch der

21 SA.°Stürme in das Neichssportfeld wird
symbolisch zum Ausdruck kommen, in welch
hohem Maße die SA. als stärkste Gliederung
der staatstragenden Partei den Sportge¬
danken auf breitester Grundlage zum Wohls
der ganzen Nation betreibt.

Der Gepäckmarsch führt mit 2S Pfund Be-
lastung im vorschriftsmäßigen großen Dienst¬
anzug über 25 Kilometer. Gewertet wird
neben der Zeit, dem etwaigen Ausfall einzel¬
ner Führer und Männer u. ä. in erster Linie
Haltung , körperliche Verfassung, allgemeine
Ordnung und der Gesamteindruck. Die Aus-
scheidung des besten Sturmes der Gruppe
aus den bisher besten vier Stürmen der vier
Brigaden erfolgt am Sonntag , den 24. Mai
1936, nachmittags, in Stuttgart . Start : beiden Tennisplätzen an der Dvaaenburg (End-

Schwarzes Brett
varletamiltch. Nachdruck verboten.

Calw , den 19. Mai 1936

NSDAP . Kreisleitung . — Amt für
Volks ivohlfahrt . Kreisamtslei¬
ter.  Die in das NSV .-Jugend -Erholungs-
heim Kuchberg kommenden Kinder fahrenFreitag 12 Uhr mittags in Ealw ab.

ksrtel -Xmter mit

Amt für Volksgcsundhcit» Verwaltungs¬
stelle 19. NSD . Aerztebnnd. Am Freitag.
22. Mai , Uhr, findet in Pforzheim im
Hotel Sauter eine Pflichtversammlung der
Verwaltungsstellen Neuenbürg -Calw und
Pforzheim statt. — Tagesordnung:  1.
DAF .-Untersuchungen: 2. die kommende
Jungvolkuntcrsuchung : 3. Fachgruppe Ge¬
sundheit: 4. Vorführung eines zahnärzt¬
lichen Aufklärungsfilms . Zahnärzte will¬kommen!

HI . Unterbann ll l26. (Staffeln - und Wett¬
spieltag der schwäb. Hitlerjugend ) Am 21.
Mai sind sämtliche Gefolgschaftenund Fähn¬
lein des Unterbannes bzw. Stammes vorm.
9 Uhr auf dem Brühl in Calw zum Staffeln-
unü Wettspieltag angetreten . Sämtl . Spiel»
mannszüge bringen ihre Instrumente mit.
Sport unter Sommerdienstklcidung anziehen.
Tagesverpflcgung mitbringcn . Näheres stehe
Rundschreiben an die HJ .-Standortführer.

station der Straßenbahnlinie Nr. 7). Ziel:
Sportplatz und SA .-Heim der Standarte 119,
hart südwestlich Feuerbach im FeuerbacherTal.

Die Marschstrecke führt von der Doggen¬
burg — Am Kräherwald — Geißeichstraße
— Charlottenbuche — Solitude — Gerlin¬
gen — Ditzingen — Weilimdorf — Fauer¬
bach nach dem SA.-Heim (Sportplatz ) derStandarte 119.

Die Entscheidung erfolgt in Gegenwart des
Führers der SA .-Gruppe Südwest, Grup¬
penführer Jüdin,  durch ihn selbst und durchein von ihm bestimmtes Schiedsgericht.

Die Stürme starten zu folgenden Zeiten:
Bester Sturm der Brigade 55: 14.30 Uhr;
bester Sturm der Brigade 53: 14.45 Uhr;
bester Sturm der Brigade 56: 15 Uhr; bester
Sturm der Brigade 54: 15.15 Uhr. Mit dem
Eintreffen der Stürme am Ziel im Feuer¬
bachertal ist etwa zwischen 18 und 19 Uhr
zu rechnen. Nach den bisher vorliegendenMeldungen über die Ergebnisse bei den Aus-
scheidungskämpfen der Brigaden ist mit aus-
gezeichneten Leistungen zu rechnen. Der
Mustkzug der SA .-Standarte 119 wird am
Start und am Ziel spielen.

LZ-Kuomeker-Wanberil-esN-R
Eine Sternwanderung am Himmelfahrtstag»

Im ganzen Reich sind die Mädel in Stad»
und Land eifrig dabei, sich das BdM.-Lei,
stungsabzeichen zu erwerben. Eine der schön-
sten Bedingungen dazu ist die 25-Kilometer-
Wanderung.

Die Mädel des Obergaus 20 (Württ .) wer¬
den diese Aufgabe am Himmelfabrtsga gemein-iam erfüllen. Tiefes Wandern, das als eine
Prüfung der Zuverlässigkeit und Kameradschaft
aufzufaffen ist, wird als Sternwanderung
durchgeführt. Die Mädel freuen sich alle auf
diesen Tag. Und es wird auch für sämtliche
Volksgenossen, die sich an diesem Frühlingstag
unterwegs befinden, eine Freude sein, wenn sie
allerorts in der neuerwachten Landschaft den
einheitlich gekleideten, froh ihre Lieder singen¬
den Scharen des BdM. begegnen.

Obwohl die Strecke von 25 Kilometer, die
ohne Gepäck zu durchwandern ist, in der vorge¬
schriebenen Zeit gut erreicht werden kann,
wurden von unfern BdM.-Aerztinnen und
-Aerzten in genauer Untersuchung nur die
Kameradinnen zugelaflen, deren Gesundheits-
zuftand bei dieser Prüfung auch nicht zu den
geringsten Bedenken Anlaß gibt.

Es sind alle Vorbedingungendafür geschaf¬
fen, daß dieser Himmelfahrtstag für den gan-
zen schwäbischen BdM. — und, wir hoffen,
nicht nur für ihn —zu einem frohen und wirk¬
lich großen Erlebnis nationalsozialistischerHaltung und Kameradschaft wird.

ckeir V̂ao^ ba -'besir '/ceu
Calmbach, 18. Mai . Am Hengstberghang

nördlich des Dorfes schreitet der Bau der
neuen Straße zur Charlvttenhöhe rüstig fort.
Im ganzen sind 60—70 Arbeiter am Bau
beschäftigt.

Frenbeustadt, 18. Mai . Rund 380 Berliner
Urlauber der NS .-Gcmeinschaft „Kraft durch
Freude ", Volksgenossen aus dem Gau Groß-
Berlin , sind am Sonntag abend eingetrof¬
fen. 100 bezogen Quartier auf dem Kniebis,
80 kamen nach Loßburg und 200 nach Alpirs-Vach.

Ans Bade«. Im Renchtal reifen bereits
Erdbeeren und Kirschen. In ungefähr 8 Ta-
gen rechnet man mit dem Beginn der Früh-kirschenernte.



69  Ktnkergärtueriuseti verpflichtet
Die Einweihung»er NSB.-Gauführerschule

Heidenheim, 18. Mai. In den Gebäuden
der ehemaligen SA.-Sportschule auf den
Heeräckern in Heidenheim, wurde am Sonn,
tag die neue Gau führerschule der
NSV . eröffnet. Aus diesem Anlaß haben
sich zahlreiche führende Persönlichkeiten der
Bewegung, an ihrer Spitze der Gauamts¬
leiter der NSB., Pg. Kling,  eingefunden.
Die Eröffnung erfolgte durch Schulleiter
Mutschler,  der die Leitworte sprach.
Dann nahm Gauamtsleiter Kling namens
der NSV. - Gauamtsleitung Württemberg.
Hohenzollern das Wort. Er führte u. a.
aus: „Das Glück unseres Volkes kann nicht
durch Gesetze oder durch Paragraphen von
Fürsorgestellen sichergestellt werden, sondern
nur durch den Willen des ganzen Volkes zu¬
sammen mit der Opferbereitschaft Einzelner."
Dann sprach stellvertretender Kreisleiter
Genthner namens der Kreisleitung Heiden¬
heim und beglückwünschte die NSV. zu der
schönen Schule. „Wir wollen die Not ban¬
nen und die Volksgenossen durch die NSV.
glücklich machen." Oberbürgermeister Dr.
Meier  gab sodann seiner Freude darüber
Ausdruck, daß endlich wieder Fahnen über
dieser Schule wehen.

Gauamtsleiter Kling  leitete nun zur
Verpflichtung der 69 Kinder.

gärtnerinnen  über und sprach in die-
sein Zusammenhang über di« gewaltigen Aus¬
gaben, die den verantwortlichen Leitern in
Staat und Wirtschaft gestellt find. Allein in
der NSV. find Millionen von Mitgliedern
und opferbereiten Mithelfern, und Hundert¬
tausende stehen jede freie Stunde im Dienst
unseres Volkes. Diese Opferbereitschaft kann
und wird nicht umsonst fein, sondern muh
reiche Früchte tragen. Die Verpflichtung der
Kindergärtnerinnenwurde dann vollzogen.
Gauamtsleiter Kling übergab nach dem Ge¬
löbnis jeder einzelnen mit Handschlag die
Dienstbrosche. Dann fand eine Besichtigung
der Schule statt.
MrllilgSaMilöuiig Ist Sbrenpslirbt!
Ein Aufruf de, Fachgruppe Einzelhandel
Die Gaubetriebsgemeinschast

Handel.  Gaufachgruppe Einzelhandel, weist
darauf hin, daß an Ostern 1936 Tausende
von jungen deutschen Volksgenossen die
Schule verlaßen haben, um Kaufmann zu
werden. Der Deutsche Einzelhandel ist von
jeher die Schulungsstätte für den jungen
Kaufmann gewesen. Es wird daher erwartet,
daß besonders die Betriebsführer der vielen
Klein- und Mittelbetriebe, bei denen für eine
umfassende Ausbildung die besten Voraus-
setzungen gegeben sind, die n o t w en d i ge n
Lehrstellen bereit st eilen  und der
Ausbildung von Lehrlingen ihre größte Auf¬

merksamkeit widmen. Die Lehrlinge von heute
find die Gehilfen und Betriebsführer von
morgen. Die soziale Lage deS Einzelhandels
hängt entscheidend von einem lelstungsfähl-
gen Nachwuchs ab. Tie Ausbildung
von Lehrlingen  ist daher eine Ehren.
Pflicht  gegenüber den ,ungen deutschen
Menschen und Dienst tm Sinne der deutft
Leistungsgemeinschast.

Biehpreise. NavenSburg:  ArbeitS-
ochsen 450 bis 620, Milchkühe 820 bis 880.
trächtige Kühe 450 bis 560, hochträchtige
Kalbeln 450 bis 560, fühlbar trächtige Kal-
beln 400 bis 470, AnstellrinderV» bis Ijäh.
rig 160 bis 240, 1 bis l '/ejährig 240 bis 300,
IV- bis 2jährig 300 bis 370 RM. je Stück.

Schweinepreise. Hall:  Milchschweine 25
bis 32, Läufer 35 RM. — Kirchheim
(Teck): Milchschweine 27 bis 33, Läufer 40
bis 65 NM. — Rottweil:  Milchschweine
20 bis 31. Läufer 40,50 RM. — Ravens-
bürg:  Ferkel 20 bis 30 RM. — Saul»
gau:  Muchschweine 27 bis 32,50 NM. —
Ulm:  Milchschweine 26 bis 32 RM. je St.

Weil der Städter Marktbericht
Schweinemarkt:  Zufuhr : 48 Läufer,

1090 Milchschweine. Preis : Läufer 70—130 M.
das Paar , Milchschweine 42—68M. das Paar.
Handel gedrückt,' Preise fest.

Viehmarkt:  Zufuhr : 5 Stiere, 58»
Kühe, 52 Kalbeln, 116 Einstellvirh. Preis : .,
Stiere 360—840, Kühe S40—780, Kalbeln 400
bis 710, Einstellvieh 160- 360 M. je das
Stück. Handel flau.

*
Günstige Weiterentwicklung der Gewerbr-

nnd Handwerkerbanken in Württemberg.
Nach den Zweimonatsbilanzen per Ende
Febr. 36 hat die günstige Fortentwicklung der
gew. Kreditgenossenschaftenin Württemberg
— 108 an der Zahl — weiter angehalten.
Die Bilanzsumme beträgt nunmehr 264 Mill.
gegen Ende 1935 261 Mill. und Ende 1934
243 Millionen. An Geschäftsguthaben und
freien Reserven sind 36,4 Mill. (Ende 1935:
36.7 Mill. und Ende 1934: 34,2 Mill ) zu ver-
zeichnen. Die anvertrauten Gelder stiegen
von 186,4 Mill. Ende 1934 und 203 Mill. Ende
1935 aus 210 Millionen. Die den Mitgliedern
gewährten Kredite betragen 215,4 Millionen
gegen Ende 1934 und 1936 je 210 Millionen
und übersteigen damit heute schon die Höchst¬
ziffern des Vorjahres. An flüssigen Mitteln
wären Ende Februar 1936 47,9 Millionen
vorhanden gegen 48,5 Millionen Ende 1935.
Die Bestände an eigenen Wertpapieren haben
sich von 7,4 Mill. Ende 1934 und 14 Mill.
Ende 1935 auf 15,4 Millionen weiter erhöht, v
Beim gesamten Esfektenbestand handelt es sich
in der Hauptsache um Neichspapiere.

hat sein schönes Freischwimmbad eröffnet
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3a0kfstEia bekannt durch seine Krokusblüte und
Burgruine,  kleines idyll. Bcrgstädtchen, bietet seinen
Besuchern viel Sehenswertes und wirkliche Erholung.
Ts laden zum Besuche ein

Gasthof zum Lamm Gasthof zur Krone
Privat -Penston Gustav Schröfelu. Cafs Hahn

Beliebte
Ausflugsziele

laden zum Besuche
ei« .

— ' Ttlkmnrein Lal«
von 1846

Zu der am
6 Himmelfahrt»f«ft

stattfindenden Vereins- und
Kreiswanderung nachHösen
weiden die aktiven und passiven
Mitglieder herzlichsteinaeladen.
Abmarsch6°°Uhr bei der Führer¬
schule. Rückfahrt mit Omnibus.

Julius Widmaier
I. Vorsitzender

Schwarzivald-
Berein Calw.

Donnerstag,
21. Mai

Sternwanderung
nach Hohen-Nagold.

Abfahrt ll " mit Eonntagsfahr-
karte nach Nagold. Die Wanderung
am 14. Juni muß auf7. Juni vor¬
verlegt werden.

Führer : Beutel-

!«lmt der Seltl
I—s»vinchstr —
Il-ogbrist KslölotlorivnI
' >«»»»»»IUv»>Li»1s»»t»»i4S000

Eine komplette

Schmiede-
Einrichtung

mit allen neuzeitlichen Maschinen
verkauft am Mittwoch,  den
20. Mai. nachmittags2 Uhr in
Siwmozheim

Schmiedmeister Holzäpfel
Schorndorf.

Mittwoch- Fischtag
Lieb«Hausfrau, machen Eie doch

mal einen Versuch mit dem morgen
frisch rintreffenden SoMMSr - Seefisch
Seine vitaminreiche Frische macht ihn zu einer idealen Sommernahrung.

Fritz Roller, Marktplatz 17
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in großer Auswahl.

Paul RSuchle, MMltt, Calw
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SkWttlWs
Verkaufe am Mittwoch, den

20. Mai, ad««ds 5 Uh«, am
unteren Grünen Weg den dies¬
jährigen Ertrag von 44 » und
8g ».

Drau Rentschler Wwe.,
Ealw, tzengstettersteige 9.

Einen schweren

Zug-
Ochsen
auch nrbin Pferd
gehend, verkauft.

We». sagt di« Geschäftsstelled«,Blattes.

NS -Kulturgemeirrde
3u der heute abend  8.30 Uhr im Bad. Hof stattfindenden

Gründungsfeier
des Ortsverbandes  Calw

wird hiemit die gesamte Bevölkerung von Calw und Umgebung
herzlich eingeladen.

MissionsfestCalw
am 20. und 21. Mai 1936

Mittwoch  abeud, 20. Mai, 8 Uh« i« Bereinshaus:
Misfionsinspektor Witfchi,  Basel, spricht über: „Älk
Begegnung der Mission mit dem Islam auf
Borneo".

-immrlfahrtsfost,  21. Mat, '/-» Uhr in der Kirche.
Redner: Inspektor Witfchi und Psarrverweser Groß
(früher ln Indien). Posaunen- und Singchor wirken mit.

Nachfeier im SchSz schen Garten. Teekewirtung. Kurze
Ansprachen. — Opfer für die Mission.
Zu zahlreichem Besuch ladet herzlich ein:

Für de» Bezirksmisfionsausschuß: Stahl,  Missionar.

Hirsau, 18. Mai 1936

Todesanzeige
Tieferschüttert geben wir zur Kenntnis, daß mein

Mann, unkunser lieber Vater

Karl Schlag
Pächter des Kurhotels Kloster Hirsau
heut« nachmittag sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Gertrud Schlag
mit Söhnen Karl, Kurt und Heinrich

Beerdigung Mittwoch, 20. Mat, nachm. 3'/, Uhr
in Hirsau

>8t vom 22 . ^ ai bis 7. ^ untverreirt

Größer« S- Wes
zweck, Unterstellung von Wagen
zu mieten gesucht.

Angebote erb. unterR. A. 18V
an die„Schwarzwald-Wacht".

Suche für sofort aufgeweckte»
ehrlichen

Zungen
im Alter von 15—16 Jahren

« »..r «Mais », KeslUaslhdi
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